
Vorüberlegungen geht ‚„„Die pendienhaften Studienbuch dienen;
Auferweckung als christologisches ( dieses Stichwort verschleiert aber dıe
atum  .. ‚„ Jesu Einsetzung ZU hımm- Fülle der eigenen exegetischen Posıt1o0-
iıschen ‚Menschensohn‘ un Messı1as‘®‘, NCN, die ın dieses uch eingeflossen sınd
‚„Die Einbeziehung des irdıschen Wiır- vgl die erwähnte Darstellung der Be-
kens Jesu 1in dıe christologische efle- arbeıtung der Passıonsgeschichte durch
x10N““* ausgeführt Beıispiel der Über- den TeIS der Jerusalemer ‚„Hellen1i-
arbeıtung der Passıonsgeschichte, wofür sten‘‘®; oder dıe VOT em VO  . Kleın
VOT em ıne ausglebige Tätıigkeıt VON Posıtion, der Zwölferkreıis
‚„Hellenisten“‘ postulıert wiırd, un! das ware eın erst nach stern eingesetztes
‚„‚Nachdenken über die Präexistenz Gremi1um). Nach Auffassung des Rezen-

senten sınd diıese heute keineswegesJesu®“. FEın eigenes Kapıtal beschäftigt
sıch mıt der exegetisch außerst umstrit- mehr ohne weılteres als Mehrheits-

rage ZUT „Stellung der Urge- meiınung oder ONnsens beschreiben.
meıinde esetz und 4empel*. arum bleibt be1i aller bleibenden Aner-

Dreı Aspekte schlıeßen den Hauptteıl kennung des Werkes das zwliespältige
der Untersuchung ab ‚„„Dıie Missiıon der Gefühl zurück, dalß dıe anfängliche
‚HellenistenC666 „Christlıche Gruppen Konsensbeschreibung doch die eigenen
außerhalb Jerusalems“‘‘ und ıne Dar- Schwerpunkte sehr herunterspielt.
stellung über dıe „Urchristlıchen Wan- Darum sollte das uch weniger als
dermissionare‘‘. Ebentfalls dreı rage- eines, das zusammenfaßt, sondern als
stellungen bestimmen schließlich den eines, das engagıert informiert und
etzten, weılteren Horıizont: ‚„Dıie weıtere damıt auch herausfordert, gelesen und
Entwicklung der Jerusalemer und alä- verstanden werden. Und das würde dem
stinıschen Urgemeıinde‘‘, ‚„„Weısungen Werk auch nıcht schlec anstehen!
und Ermahnungen‘“‘ und dıe Stichwörter Gottiried Schimanowskı‚„Auseiınandersetzung un! Polemik*‘‘.

Aus diıesen knappen Inhaltsangaben
ırd ersichtlıich, daß keıin Exeget, far- Naım Stifan Ateek, Recht, nıchts als
rCI, Student und den christ- Recht! Entwurt einer palästinensisch-lıchen Ursprüngen Interessierter die- christliıchen Theologıe. Edıtion ExoO-
SCIN äaußerst lehrreichen, mıt zahlreichen dus Friıbourg/Brig 1990 259 Seıiten.Literaturhinweisen aus  statteten Werk 37,—vorbeikommen wird. Der besondere
dıdaktische Vorteıil lıegt ıIn dem geglück- Nach der Einleitung über die Dımen-
ten Versuch, eigene Wertungen und Aaus- s1ionen des Konflıkts beschreiben dıie
führlıche, kleingedruckt gekennzeıich- ersten dre1 Kapitel den Kontext, in dem
nete, Positionen anderer OTrSscher mıiıt- diese Theologie entworfen wiırd. Die
einander verbinden und den Leser enntnıs desselben ist notwendige Vor-

einem eigenen rteıl anzuleiten. aussetzung für das Verständnis der
TOLZGdem S Schluß noch eın Daar Zentralkapıtel (IV un V) un der dar-

edenken ZUT Benutzung dieses Buches: aus folgenden konkreten Konsequenzen
Der Verfasser stellt VOT em 1m Vor- (Kapıtel V1—VIIN).

Der Verfasser eiß sehr wohl, daß derOr heraus, einen ONnsens der LICU-

testamentlichen Wissenschafi wılederge- Kontflıkt mıt Emotionen und Empfin-
ben wollen und miıt einem kom- dungen aufgeladen ist, die keiner Ver-
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nunfit oder Logık gehorchen. Diese Hr- für dıe Palästinenser nıcht akzeptabel
kenntnis bereıits im ersten Abschnitt sein. Das Alte estamen ist VO Neuen
der Einleitung ausgesprochen führt her lesen Die Botschaft VOIl Gott,
ihn einem hohen Mal} Sachlıich- w1e s1e esus Chrıstus verkündet, ist das
keıt, dıe selbst noch In seiınen ‚„Iräumen‘‘ Kriterium afür, das Alte Jlestament

waltet. Begriffe un Sachverhalte das authentische Gottesbild wliederg1bt,
definiert oder beschreı1bt ausführlıch, und nıcht In der alttestamentlichen
bevor s1e In den Je folgenden Ausfüh- Entwicklung der Vorstellung VO  — ott
TuUuNngecnh verwendet. Dies erleichtert die unterscheidet ee dre1 Stadıen: Dıiıe
Lektüre des Buches und macht dıe Ar- Stammes- und Staats-orlentierte (nat1o0-
gumentatıon des Verfassers durchsichtig. nalıstısche), dıe Thora-orlentierte un

die den Propheten orlentierte. WÄäh-Ausführliche Anmerkungen un eın gul
ausgewähltes Lıteraturverzeichnıis ermöÖög- rend sıch Jesus primär dıe propheti-
lıchen ein weılterführendes Studium sche Gottesvorstellung hält un! diese

Der Verfasser stellt sich als Chriıst, weıterführt, orlentiert siıch der 7Z10n1S-
Palästinenser, raber und srael1ı VOTL, INUusSs der natiıonalıstischen. Z10n1Ss-
ıne vielfältige Identität, dıe 6E beja- INUusSs ist insofern nıcht Fortschrıitt, SOIl-
hen versucht. Zum Verständnis des heu- dern Rückfall in dıie primitive Vorstel-
tıgen Kontextes seiıner Theologıe rufit ljung eınes Stammesgottes, der sich rassı-
entscheidende aten und Fakten seIit stisch und exklusıv verhalten kann (vgl
Beginn des vorigen Jahrhunderts In 135) Dıe palästinensische Theologie
Erinnerung und korriglert dabe!ı belegt der Befreiung orlentiert sıch (jottes-
durch Fußnoten etliıche Geschichts- bıld Jesu und VO  C dort her der DIO-
darstellungen bıs In dıe Jüngste eıt hın- phetischen Tradıtion des Alten esta-

ments Dieser (Gjott ist der Gott ereiIn (Kapitel ID)
Das 1888 Kapıtel „Als Palästinenser Menschen und aller Länder. Aufgabe

und Christ in Israel“‘ bietet umfassen- einer palästinensischen Theologıie der
des aterı1a. Z Lage der gespaltenen Befreiung Ist daher, den Palästinen-
christlichen Kırchen mıt vergleichenden SCII diesen unıversalen Gott bezeu-
Reliıgionsstatistiken, dann das Wach- gCH und gleichzeıntig den Zion1ismus VO

SCH der Gemeinsamkeıiıt darzustellen natıonalıstiıschen Verständnis eines
Den negätiven Einflüssen fundamen- Stammesgottes befreien. Dies ist der
talıstischer chrıistlicher /Zioniısten, dıe legıtıme Weg, dıe Palästinenser TIEe-
einer Versöhnung mehr schaden als NUt- densstiftern machen. Korrespondie-
ZCN, werden solche gegenübergestellt, rende Ansätze diesen edanken ent-
dıe beIl aller posıtıven Wertung des 710- ec Ateek in der Jüdıschen Befre1-
Nn1ısmus den Blick für dıe Realıtät und ungstheologıe.
dıe gesunde biblische Lehre bewahren. Wıederum bringt den alltäglıchen

Auf dem Hintergrund der konkreten Kontext der ın den besetzten Gebieten
Lebensumstände der Palästinenser stellt lebenden Palästinenser 1Ns Spıiel, WeNnNn
Ateek im Kapıtel die entscheiıdende CT 1m Kapıtel zunächst dıe groteske

Diese Menschenrage seliner Befreiungs-Theologie: CnHhbt Rechtslage arlegt
das Alte Testament das für dıie Men- en 1n einem Miıschmasch VO  — vier
schen Von heute verbindliche Gottesbild Rechtssystemen und mehr als ausend
wıeder? Eın Gott, der Eroberung, Ver- VO Mılıtärgouverneur angeordneten
treibung un! Genozıd anordnet, kann Reglements leben In einer ‚„„I’heo-
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logıe der Opfer des Unrechts‘‘ hebt dıe mıiıttelbar Betroffenen entzıeht sıch das
In den Drohreden der Propheten enthal- uch jeder uüublıchen ‚„„Rezension‘®‘. Da

Verheißungen für die Armen und aber dem UtLOTr daran gelegen Ist, Aaus
Unterdrückten hervor. (Gjott steht auf seıiten dieser Betro{ffenheıit eine Theologıe
der Unterdrückten, nıcht weıl diese gerech- entwickeln, fordert selbst eine Stel-
ter sınd, sondern el der Gerechte und lungnahme heraus. Sie muß sıch ent-
Barmherzige ist. Unzweıdeutig spricht siıch sprechend der Gesamtanlage des Werkes
ee für den Weg der Gewaltlosigkeıt der Gottesirage orlentieren. Der
auf dem Weg ZUT Befreiung aus S rage, b das Alte Testament dort eın
Es ist der Weg Jesu Diese Glaubensüber- verbindliches Gottesbild überliefert,
ZCUSUNSCH schenken Hoffnung, freiliıch 65 den Völkermord als Anordnung Got-
keine lethargische, dıe 11UT 1m Abwarten tes hinstellt (z.B Jos 6,21; Sam

.  9 hätte die andere gegenüberge-besteht, sondern ıne dynamısche.
Wiıe sich ıne solche offnung konkre- stellt werden müuüssen, ob und inwleweıit

1sıeren könnte, ırd im VI Kapıtel sıch dieses Gottesbild VO  — demQ
gezelgt: Verwirklichung der ottes- und mentlichen unterscheıidet, dementspre-
Nächstenliebe; VO  — dıesen Grundlagen en Gott seinen eigenen Sohn dem

Kreuzestod hıngab. Trst dann hätten dıieher gemeinsame Friedensinitilativen der
Kırchenleitungen; Erziıehung ZU) Friıeden VO heutiger Exegese voll abgedeck-

ten Ausführungen über dıe Entwick-der Basıs; eın Zentrum ZUTr T1edens-
stiftung In Israel—Palästina, für das die lung alttestamentlicher Gottesvorstel-
Hauptarbeıtsgebiete genannt werden. lung un über dıe Auferweckung Jesu

Christı als umfassende chrıstliıche edeDer Verfasser selbst hat einen T1e-
denstraum: Eın Jüdıscher un! ein palä- und Verkündigung ottes un als Fun-

dament getroster Hoffnung plausıblerstinensischer aat; Jerusalem mıt
einem transıtorıschen Sonderstatus und herausgearbeitet werden können, ohne

der Gefahr erlıegen, einen fast SCDa-schlıeßlich dıe vereinigten Staaten des
Kanon 1m Kanon des en esta-heılıgen Landes (Kapıtel VID Der gelst-

entes anzunehmen, selbst WCN INanlıche Hıntergrund, der dies möglıch eın auf den ersten Blick einleuchten-macht, ist die Vergebung: Anerkennung
seiıtens der Palästinenser, daß der Holo- des Kriterium WIE die Verkündigung

Jesu 1Ns Spiel bringt. Nach allgemeınCaus dıe Schaffung einer jJüdıschen
Heıilmstätte nötlig machte; Anerkennung christlicher Überzeugung gılt aber auch

das Alte Jlestament ın seiner Gesamtheiteıtens der Juden, daß den Palästinen-
als Wort ottes, und insofern ist nichtSCIN Unrecht geschehen ist

In einem Schlußplädoyer (VIII) ruft 1Ur das Alte lestament VO euen her,
sondern auch das Neue VO enee dıe Juden eindringlich dazu auf,

VO der Idee eines ‚„‚Groß-Israel‘‘, und Jlestament her lesen.
Wenn irgendwo ın der Welt, dann sınddie Palästinenser, von einer ‚‚Ganz-Palä-

stina‘‘-Ideologie lassen, die Verwirk- in Israel—Palästina Relıgion und Polıtik
aufs engste miıteinander verbunden. Eıineslıchung der Gerechtigkeıit unermu:  iıch ist ohne das andere nicht verständlich.einzufordern, aber nıemals dem Halßz

aum geben Das uch schließt mıiıt Wıe INan damıt umgeht, zeıigt der me1l-
sterhafte Entwurf einer palästinensisch-dreı Gebeten

Als persönliches Zeugn1s eines VO
christlichen Theologie VO  — Naım Stifan
ee Laurentius Kleıinisraelisch-palästinensischen Konflıkt -
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